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Durch die Bearbeitung der vorliegenden Materialien lernen die Schüler einerseits die 
lange Tradition der Ökologie als Teildisziplin der Biologie und einige ihrer Pioniere 
kennen (begrenzt auf verschiedene Epochen der Antike). Andererseits stellen sie die 
große Bedeutung der Beobachtung als – neben dem Experiment – zentrale Methode 
der Erkenntnisgewinnung in der Naturwissenschaft heraus. Daneben werden auch der 
Umgang mit biologischen Konzepten sowie methodische Fähigkeiten geübt. 
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Die Geschichte der Ökologie im Unterricht –

Beispiele aus der Antike 

Methodisch-didaktische Hinweise  

Der Ursprung der Ökologie (von gr. oikos, Haus(halt); logos, Lehre) als Teildis-
ziplin der Biologie wird für gewöhnlich auf das Ende des 19. Jahrhunderts da-
tiert. Vor allem E. HAECKEL (1834 –1919), der den Begriff einführte, hat ent-
scheidend zur Entwicklung dieser Disziplin beigetragen. HAECKEL definierte 
Ökologie als „Wissenschaft von der Oeconomie, von der Lebensweise, von 
den äußeren Lebensbedingungen der Organismen zueinander“ (Zigman, 
2009). Wichtige Eckpfeiler der Ökologie sind außerdem u. a. die Forschungs-
reisen von A. V. HUMBOLDT (1769 –1859), von C. DARWIN (1809 –1882) sowie 
die mathematischen Beschreibungen von A. LOTKA (1880 –1949) und V. VOL-
TERRA (1860 –1940).  
Doch bereits in der Antike wurden ansatzweise ökologische Grundprinzipien 
beschrieben; die Bedeutung der Kenntnisse von Wechselwirkungen zwischen 
Pflanzen und Tieren war dabei vor allem mit Blick auf die Agrarwissenschaft 
wichtig (Sallares, 1991 und M 3).  
Durch die Bearbeitung der vorliegenden Materialien lernen die Schüler einer-
seits die lange Tradition der Ökologie als Teildisziplin der Biologie und einige 
ihrer Pioniere kennen (begrenzt auf verschiedene Epochen der Antike). Ande-
rerseits stellen sie die große Bedeutung der Beobachtung als – neben dem Ex-
periment – zentrale Methode der Erkenntnisgewinnung in der Naturwissen-
schaft heraus. Daneben werden auch der Umgang mit biologischen Konzep-
ten sowie methodische Fähigkeiten geübt. 
M 1 stellt in einer Textpassage aus der Schrift De natura hominis (lat. Über die 
Natur des Menschen) des Bischofs NEMESIOS VON EMESA (4. Jh. n. Chr.) einen 
antiken Entwurf zur Erklärung von Interaktionen zwischen Tieren und Pflan-
zen vor (Humar, 2012). Der dort geschilderte Zusammenhang am Beispiel 
carni- und herbivorer Fische gibt in Grundzügen das Prinzip der Nahrungs-
kette sowie der gegenseitigen Regulation zwischen Räubern und ihrer Beute 
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wieder. Der Autor bewegt sich damit im Bereich der heutigen Synökologie, 
die die Interaktionen von Organismen in einem Ökosystem beschreibt. 
M 2 führt anhand eines kurzen Textauszugs des griechischen Historikers HE-
RODOT (5. Jh. v. Chr.) in die beiden Hauptfortpflanzungsstrategien ein. Zu-
rückzuführen sind die Begriffe der r- und K-Strategien auf die Arbeiten der 
Ökologen R. MACARTHUR und E. WILSON, die diese an verschiedenen Arten 
bei der Neubesiedelung von Inseln beobachten konnten (MacArthur & Wil-
son, 1967). Obwohl es keine Studien zur Populationsentwicklung in der An-
tike gab, finden sich in antiken Texten demografische Beobachtungen, die das 
Konzept der r- und K-Strategie gut umschreiben. Anhand des Textauszugs 
von HERODOT zum Reproduktionsverhalten von Hasen und Löwen erschlie-
ßen die Schüler den Zusammenhang zwischen der Reproduktionsrate und der 
Rolle der Spezies in der Natur. Vergleichend wird ein neuzeitlicher Text von 
W. DERHAM (1657 –1735) herangezogen, der die Schilderungen HERODOTS

noch ergänzt.
M 3 betrachtet interspezifische Konkurrenz in der Botanik am Beispiel der Al-
lelopathie (von gr. allelon, untereinander; pathos, Leid, Schaden). Der Begriff
wurde von dem österreichischen Botaniker H. MOLISCH (1856 –1937) geprägt
und bezeichnet die Wechselwirkung zwischen verschiedenen, räumlich von-
einander getrennten Pflanzen durch Chemikalien, die von den Pflanzen selbst
produziert und freigesetzt werden. Eine der frühesten Quellen für eine dies-
bezügliche Beschreibung ist der Aristoteles-Schüler THEOPHRAST (Willis,
1985; Wöhrle, 1985). Aus seinem botanischen Werk wird eine kurze Passage
angeführt, von der ausgehend die Schüler die ökologische Wechselwirkung
zwischen Pflanzen beschreiben. Die Besprechung solch synökologischer In-
teraktionen kann weitere biotische Umweltfaktoren wie etwa Symbiose und
Parasitismus einschließen oder ergänzen.
Für die Bearbeitung von M 1 bis M 3 ist je eine Unterrichtsstunde vorgesehen.
Falls Energie- und Biomassenpyramide erst anlässlich M 1 erarbeitet werden
müssen, sind für M 2 zwei Stunden anzusetzen. Aufgabe 5 in M 3 erfordert
die Möglichkeit zur (elektronischen) Recherche. Durch die Kompatibilität der
einzelnen Materialien (zeitlich und thematisch) ist es auch möglich, alle drei
Materialien parallel in Gruppenarbeit bearbeiten und vorstellen zu lassen.
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